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Vor einem Jahr demonstrierten rund
1000 Menschen mit Kultur gegen Kern-
kraft. Vor dem Kernkraftwerk Brokdorf
kam auf der Kultur- und Protestmeile
sogar fast Volksfeststimmung auf. Am
Sonnabend, 26. April, wird wieder mit
einer bunten Meile vor Ort protestiert.

Jäger fangen entlaufenen
Hund wieder ein
WACKEN Eine Mitte März aus einem
Haushalt in Wacken entlaufene weiße
Mischlingshündin ist jetzt von einem
Jäger des Hegering 10 wieder eingefan-
gen worden. Zwischenzeitlich verunsi-
cherte der Hund einen riesigen Bereich
zwischen Brokdorf und Vaale. Bei ihren
Streifzügen fielen der Hündin Puten
undGänse zumOpfer. Lämmer trieb sie
in einenGraben, wo sie ertranken. Auch
wurde beobachtet, dass die Hündin
Wild hetzte. Bei ihren Streifzügen wur-
de sie mehrfach gesichtet und sollte
durch Futter angelockt werden, jedoch
flüchtetesie ständigbeiderAnnäherung
durch Personen. Erst durch den Einsatz
einerLebendfangfalledurcheinenJäger
konnte die Hündin wieder dingfest
gemacht und der Besitzerin übergeben
werden. Diese bedankte sich bei allen
Helfern, die zu der Wiederergreifung
des Tieres beigetragen hatten. Um ein
erneutesWildern des Hundes zu unter-
binden, wurde die Hündin einem Tier-
trainer in Gribbohm zur Ausbildung
übergeben.

Diskussion mit
Mark Helfrich
ITZEHOE Das Kommunalpolitisches
Frauennetz im Kreis Steinburg (KopF)
lädt zu einer Veranstaltung mit dem
CDU-Bundestagsabgeordneten Mark
Helfrich ein. Treffpunkt ist amMontag,
12. Mai, um 16 Uhr „Himmel & Erde“,
in Itzehoe.

Auszeichnungen
und Gesang
HOHENASPE Zu einemDorfnachmittag
laden die beiden Chöre „Asper Daklün-
ken“ und der Männergesangverein „Ei-
nigkeit von 1882“ am kommenden
Sonntag, 27.April, indieGaststätte „Zur
Linde“ ein. Bei Kaffee und Kuchen wird
ab 14 Uhr ein reichhaltiges Programm
geboten. „Es tönen die Lieder“, lautet
dasMotto. Der kulturelle Nachmittag in
Hohenaspe ist diesmal auch der Ort für
Auszeichnungen. Für langjährige Treue
werden neun Sängerinnen und Sänger
ausgezeichnet.

Start in die
Freiluftsaison
HEILIGENSTEDTEN Die Tennisabtei-
lung des TSV Heiligenstedten startet
Sonnabend, 26.April, indieFreiluftsais-
on. Ab 13 Uhr werden auf den Plätzen
am Juliankadamm wieder die Schläger
geschwungen. Neben den Mitgliedern
lädt die Abteilung alle Interessierten
ein, es einmal mit dem Tennissport zu
versuchen. Schläger und Bälle werden
gestellt, mitzubringen sind lediglich
entsprechende Sportschuhe. Unter
fachkundiger Anleitung kann ist jeder
testen, ob Tennis sein neuer oder auch
alter Sport werden kann. Die Firma Vic-
tor international aus Elmshorn wird
darüber hinaus in einer Ausstellung ihr
Tennisangebot präsentieren. Ferner
stellt die Firma Nordsport, Elmshorn
diverse Testschläger zur Verfügung. Für
Essen und Trinken ist auch gesorgt. Au-
ßerdem bietet die Abteilung dieses Jahr
eine Schnuppermitgliedschaft an. Für
fünfEuro imMonat können Interessier-
te von Mai bis September testen, ob
Tennis die richtige Sportart ist.

>Weitere Infos auf der Anlage oder bei Jürgen
Lübke, 04821/957311, mobil 0151/21820941
oder Email: jluebke55@googlemail.com

SteinburgSteinburg

Aktivregion Steinburg feilt mit Bürgern an einer Strategie für den Zeitraum 2015 bis 2020/Vier Kernthemen erarbeitet

KREIS STEINBURG Energiesparwettbe-
werbe, eine Kundenkarte für Glück-
stadt, und ein kommunenübergreifen-
der Gemeindebus – diese und ähnliche
Ideenkönnten imKreis SteinburgWirk-
lichkeit werden – laut Plänen der Aktiv-
region. Vertreter der Wirtschaftsförde-
rung egeb, des Büros RegionNord und
derAktivregionSteinburg feiltenmit in-
teressierten Bürgern aus dem Kreis
Steinburg an einer Strategie für die För-
derperiode 2015 bis 2020.
„Wir haben die Themen, die wir vor-

geschlagen haben, intensiv diskutiert“,
freutesichDiplom-IngenieurOlafPrüß,
BüroRegionNord,überdasErgebnisder
Mitmach-Veranstaltung im Hotel Mer-
cure in Itzehoe. Er führte moderierend
durch die Veranstaltung, „Die vier vor-
geschlagenen Themen wurden von den
Anwesenden als Kernthemen bestä-
tigt.“ Diese waren zuvor in Fachgesprä-
chen mit insgesamt 85 gezielt eingela-
denen Akteuren ausgearbeitet worden.
Bei dem aktuellen Treffen sei es darum
gegangen, die Ergebnisse aus den Fach-
gesprächen imöffentlichenKreis auf ih-
re Tragfähigkeit zu prüfen, zu konkreti-
sieren und zu ergänzen.

Lebenswelt Schule

Das Themenfeld Bildung kristallisier-
te sich dabei als am konkretesten fass-
bar heraus. Hier stellten die Beteiligten
die Lebenswelt Schule in den Mittel-
punkt der Betrachtung und wünschten
sich Konzepte und Ideen zur Gewähr-
leistung der Ferienbetreuung, zumAus-
bau der Nachmittagsangebote an Ganz-
tagsschulen und zur multifunktionalen
Nutzung von Schulgebäuden in denGe-
meinden.Letzteres sei insbesondere für
Gemeinden wie Krempe mit teilweise
leerstehenden Schulgebäuden interes-
sant.

Regionale Allianzen

Das Thema Daseinsvorsorge hinge-
gen erwies sich als sperrig in der prakti-
schen Umsetzung. Überlegungen, das

Themenfeld auf eine bestimmte Ziel-
gruppe zu begrenzen (zum Beispiel be-
sondere Angebote für alte Menschen
oderFamilien),wurdenverworfen. „Die
Idee ist, fünf bis sechs Arbeitsräume zu
definieren“, fasste Olaf Prüß das Ergeb-
nis der Arbeitsgruppe im Nachhinein
zusammen.
Diese regionalen Kommunenverbün-

dewerden individuelleThemenschwer-
punkte festlegen, so der Plan. Zum Bei-
spiel könnten sich einige Gemeinden
auf die Anschaffung eines Gemeinde-
busses verständigen, während andere
dasProjektGemeinschaftswohnheimin
Angriff nehmen, erläutert Prüß. Grund-
sätzlichgeheesdarum,dieOrtskernezu
stärken. Der Arbeitstitel laute daher:
Starke Mitte.

Sparsamkeit wird gefördert

Geht es umdenKlimawandel, wird im
Kreis zukünftig das Thema „Energie
sparen“ groß geschrieben. Helmut Ro-
wedder von der Kreishandwerkerschaft
Westholstein sah einbesonderesPoten-
tial darin, Beratungsangebote für Pri-
vathaushalte zu schaffen. Die Beratung
müsse möglichst konkret in Zahlen er-
folgen und auch die älteren Menschen
mit nicht mehr zeitgemäßen Geräten,
wie der großen Gefriertruhe im Keller,
erreichen. Stefan Brumm von der Eon-
Hanse warf die Idee eines medienwirk-
samen Energiesparwettbewerbs in den
Raum. Zudem sollen die kommunalen
Wärmenetze ausgebaut werden.

Jobs und Kaufkraft sichern

Im Arbeitsfeld Innovation und
Wachstum bezogen auf die Sicherung
der Arbeitsplätze in der Region legte
Olaf Prüß selbst Hand an die Flipchart.
In der Diskussionsrunde stellte das Ple-
num die Notwendigkeit heraus, Maß-
nahmen zur Kaufkraftbindung im Kreis
zu ergreifen. „Aus Glückstadt kam die
Idee einer Glückstadt-Card“, äußerte
Prüß. Auch sei die Idee aufgeworfen
worden, regionale Verkaufsplattformen
im Internet zu bündeln: „Wenn schon
Online-Handel, dann vor Ort“, sei der
Tenor. Auch habe sich eine Diskussion
darüber entwickelt, wie Unterneh-
mensnachfolgen besser begleitet und
unterstützt werden können.
Die in den Workshops angeregten

Maßnahmen und Ideen gelte es nun zu
prüfen, um ein Konzept zu entwickeln,
mit dem sich die Aktivregion Steinburg
im September bewerben kann. „Das Pa-
ket, das wir schnüren, ist ein inhaltli-
ches Paket“, so Prüß. Es sei nun noch
notwendig, eine finanzielleGewichtung
der Themen festzulegen. „Das wird un-
sere Aufgabe bis zu den Sommerferien
sein.“ Eine endgültige Entscheidung
treffedanndieMitgliederversammlung,
voraussichtlich im August. Wer sich an
der Abstimmung beteiligen möchte,
kann der Aktivregion Steinburg beitre-
ten. Die Mitgliedschaft sei derzeit kos-
tenfrei.

. .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Der Verein Aktivregion Steinburg e.V. ist
aus dem Leader-Ansatz, einem Förder-
programm der Europäischen Union, her-
vorgegangen. Die Abkürzung kommt aus
dem französischen ( Liaison entre actions
de développement de l'économie rurale).
Zu deutsch: Verbindung zwischen Aktio-
nen zur Entwicklung der ländlichen Wirt-
schaft. Mit dem englischen Begriff „lea-
der“ (Führer) habe das EU-Programm
aber nichts zu tun, erklärtOlaf Prüß.Ganz
im Gegenteil: Das Kernelement des För-
derprogramms bestehe darin, die Verant-
wortung für die eigene wirtschaftliche
Entwicklung in die Hand der Regionen zu
legen bis hin zur Mitwirkung durch jeden
einzelnen Bürger über Mitmach-Aktionen
und die Einbringung eigener Projekti-
deen.DasLandSchleswig-Holstein habe
die Vorgabe aus der EU mit dem Begriff

AKTIVREGION STEINBURG: MITGLIEDSCHAFT DERZEIT KOSTENLOS

derAktivregionenübersetzt. Im Jahr 2000
ging das Land mit sechs Modellregionen
an den Start. Dar-
unter auch der
Kreis Steinburg.
Von2007bis 2013
wurde das Konzept
flächendeckend
ausgeweitet mit 21
Aktivregionen. Die
regionalen Initiati-
ven organisieren
sich meist in Verei-
nen, die über die
Kommunen getragen werden. Hier bilde
der Kreis Steinburg als einzige Aktivregi-
on in Schleswig-Holstein eine Ausnah-
me: Sie werde in ihrer Grundarbeit vom
Kreis finanziert, so Prüß. So kommt es
auch, dass der Verein derzeit auf Mit-

gliedsbeiträge verzichtet, um niedrig-
schwellig zu bleiben. „Wir sind sehr froh,
dass wir diese Struktur haben, weil wir so
unabhängig von den Interessen der Kom-
munen neutral davor sind“, so Prüß. Im
Kreis Steinburg berät der Verein Projekt-
träger, bereitet größere Projekte auf den
landesweiten Projektwettbewerb vor,
vernetzt Akteure und möchte das voraus-
sichtliche Förderbudget (ca. drei Mio Eu-
ro) für die kommende Förderperiode
2015bis 2020alsSteuerungsinstrument
nutzen, um die Akteure im Kreis zusam-
menzubringen. „Die Vernetzung steht im
Mittelpunkt bei der Geldverteilung“, so
Reinhold Wenzlaff, Vereinsvorsitzender.
Mitglied werden und an den Entschei-
dungsprozessen teilnehmen, kann jeder.
Sowohl Privatpersonen, Kommunen und
Institutionen: www.leader-steinburg.de

ReinholdWenzlaff,
Vorsitzender
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Kerstin Asmussen
ist Mitglied
unserer Kreisredaktion.
KAS@SHZ.DE

Olaf Prüßmoderierte die Veranstaltung für die Aktivregion Nord. ASMUSSEN

LÄGERDORF EinePostzustel-
lerin (44) ist Sonnabendmor-
gen mit ihrem Dienstauto in
der Münsterdorfer Straße mit
dem Auto einer 50-Jährigen
zusammengestoßen. Als die
Fraunach links indieStiftstra-
ßeabbiegenwollte,übersahsie
aufgrund der tief stehenden
Sonne den entgegenkommen-
den Fiat und stieß mit diesem
zusammen.Dabeierlittdie44-

Jährige leichte Verletzungen
undeinenSchock. Ihre50-jäh-
rige Unfallgegnerin kam mit
Verdacht auf eine Verletzung
der Wirbelsäule in ein Kran-
kenhaus. An beiden Wagen
entstand Sachschaden in Hö-
hevon7000Euro.VordemAb-
schleppen musste zunächst
die zuzustellende Post aus
demKleintransporterumgela-
den werden. sh:z

BAHRENFLETH Vor zwei Jahren
hat der Verein Trecker Land und
Leben auf seinem Gelände eine
zweite Ausstellungshalle eröff-
net. Durch Spenden konnte jetzt
der Hallenboden gepflastert
werden.Dazuhat unter anderem
die finanzielle Hilfe der Stiftung
Sparkasse in Steinburg und die
Sparkasse Westholstein gehol-
fen, die bereits in den vergangen
Jahren den Verein mit jährlich
1210 Euro gefördert haben.
Auch jetzt hatten Rudolf Ko-

chan vom Sparkassenvorstand
und Thea Paris von der Filiale
Krempe diese Summe im Ge-
päck, als sie einen Blick auf das
Fortschreiten der Pflasterarbei-
ten warfen. „Wir achten darauf,
dass ein großer Teil der Erträge,
die wir mit unseren Kunden vor
Ort erwirtschaften, in der Regi-

on bleibt“, erklärte Kochan.
Der Bahrenflether Verein hat

es sich zurAufgabe gemacht, his-
torische Geräte und Fahrzeuge
aus der Landwirtschaft zu sam-
meln, zu restaurieren und der
Öffentlichkeit in den Trecker-
scheunenzugänglichzumachen.

„Ohne Spenden und das Enga-
gement der Mitglieder, die hier
in Eigenleistung viele Arbeiten
erledigen, wäre das nicht mög-
lich“, sagt Andreas Mohr. Als
Vorsitzender laufen bei ihm die
Fäden zusammen. Sein Team ist
emsigmit derVerlegung derVer-
bundsteine auf einer Fläche von
450 Quadratmetern beschäftigt.
VonApril bisOktober findetan

jedem ersten Sonntag von 11 bis
16 Uhr ein Tag der offenen
Scheune statt, in der die Ausstel-
lung besucht werden kann.
Gruppen können zudem nach
Vereinbarung zu anderen Zeiten
die Treckerscheune besuchen.
Ferner wird die Treckerscheune
als Veranstaltungsort genutzt.
Am 9. und 10. August findet hier
wieder das Treckerteffen statt.

sko

Sponsoring (von links): Rudolf Ko-
chan, AndreasMohr und Thea Paris.

KOLZ

Wissen Sie noch?

Kultur gegen Kernkraft

Nachr ichten

Ideen für neue Fördergelder

Unfall mit Postauto

Spende für Pflasterarbeiten
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ANZEIGE

Vielseitig begabt? Jobs aus allen Branchen auf
JOBS.sh! Ihr Jobmarkt für
Schleswig-Holstein

Vielseitig begabt? Jobs aus allen Branchen auf
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